
LEBEN MIT ZAUBEREI!n!{

Dan White, Zauberkünstler aus Gutenswil,

im Sommergespräch.

GEFAHR DURCH ÄSTE!n!z

Der Gemeinderat warnt vor spontanen

Astabbrüchen bei Bäumen.

FREUDE AM SCHIESSEN!n!ty

Zum 42. Mal laden die Sportschützen

Hegnau zum Volksschiessen ein.
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Schon zum zweiten Mal in diesem

Sommer haben die Temperaturen

Werte von bis zu 36 Grad Celsius er-

reicht. Abkühlung ist an solchen Tagen

nur an wenigen Orten möglich, so

zum Beispiel im Freibad Waldacher,

das am Sonntag, 30. Juni, dem bislang

heissesten Tag des Jahres, 5100 Besu-

cher verzeichnete. Erfrischung bieten

auch die Einkaufszentren Volkiland

und Inside, wo die Klimaanlagen für

Wohlfühltemperaturen zwischen 22

und 24 Grad sorgen. Mit Trinkpausen

im Schatten kühlen sich die Mitarbei-

tenden von Garten- und Grünanlagen

/ Friedhof ab. Eine sommerlich leichte

Bekleidung und eine individuell ein-

stellbare Kühlung im Sitzbereich sor-

gen dafür, dass die Buschauffeure der

Verkehrsbetriebe Glattal ebenfalls von

Hitzschlägen verschont bleiben. Für

Pflegeheime stellt die Hitze eine be-

sondere Herausforderung dar. Mit

Fuss- und Armbädern und gemeinsa-

mem Glaceessen hält man die Bewoh-

nerinnen und Bewohner der VitaFutu-

ra bei Laune.
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Toni Spitale

Weiter auf Seite 3 Reto Städler, Leiter der Garten- und Grünanlagen / Friedhof, nimmt den Sprinkler für die Rasenbewässerung in Betrieb. BILD TONI SPITALE
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Sommer ist Ferienzeit. Nichts wie raus
aus dem Alltagsstress.
Ferien, das schmeckt nach Ruhe, Frei-
heit, in den Tag hineinleben, tun, nach
was mir gerade ist, Zeit vertun, nichts
müssen … Viele unter uns freuen sich
das ganze Jahr auf diese Zeit.
Und dann ist er da, der lang ersehnte
Ferienbeginn. Und beginnt mit dem,
was wir in dieser Zeit eigentlich ver-
meiden wollten: Stress und Zeitdruck.
Es heisst Koffer packen, Wohnung put-
zen und schauen, dass für die Abwe-
senheit alles geklärt ist. Wer versorgt
die Haustiere? Wer kümmert sich um
den Garten und die Post? Selbstver-
ständlich müssen auch noch die letz-
ten Vorbereitungen für das Urlaubs-
programm getroffen werden, schliess-
lich will man die kommende Zeit mög-
lichst effizient nutzen. Es sind ja nur
zwei Wochen … Zwei Wochen, die in

meiner Familie mit drei Teenagern, ich
gebe es zu, nicht einfach freie Zeit
sind, sondern Zeit gefüllt mit Aktivitä-
ten. Was machen wir heute? Was ma-
chen wir morgen? Eine Besichtigungs-
tour oder doch lieber etwas Sportli-
ches? Auch in den Ferien haben wir
ständig etwas zu tun und sind unter-
wegs.
Da kommt mir die biblische Geschich-
te von Maria und Marta (Lk 10, 38–42)
in den Sinn, die ich vor einigen Wo-
chen im Jugendgottesdienst eingesetzt
habe. Die meisten werden die Erzäh-
lung kennen.
Jesus besucht die beiden Schwestern
und sie gehen mit dieser Situation
ganz unterschiedlich um. Sie zeigen
uns zwei Möglichkeiten, mit Zeit und
dem Leben umzugehen: nutzen und
geniessen. Marta ist die ganze Zeit mit
der Bewirtung ihrer Gäste beschäftigt.

Sie nutzt ihre Zeit. Sie füllt sie, ist stets
in Bewegung. Sie lebt mit dem Blick
auf die Uhr. Sie hat immer etwas Wich-
tiges zu tun und setzt sich damit unter
Stress. Ganz anders Maria, sie setzt
sich zu Jesus und hört ihm aufmerk-
sam zu. Maria öffnet uns für einen
ganz anderen Lebensansatz. Sie
nimmt sich Zeit, geht grosszügig und
gelassen mit ihrer Zeit um. Sie gibt
auch dem scheinbar Unwesentlichen
Raum, den kleinen Augenblicken. Ma-
ria wendet ihre ganze Aufmerksamkeit
Jesus zu. Sie widmet sich ganz dem,
was gerade wichtig ist. So geniesst sie
diesen einen Lebensaugenblick. Zeit
erfährt sie als Geschenk. Bei Maria
wird Zeit zu Ewigkeit. Und das ist ge-
nau das, was Jesus uns mit den Wor-
ten: «Marta, Marta, du machst dir viele
Sorgen und Mühen. Aber nur eines ist
notwendig. Maria hat den guten Teil

gewählt, der wird ihr nicht genommen
werden.» (Lk 10, 41–42) ans Herz legt.
Ich glaube, in den meisten von uns
steckt ein Teil von beiden Frauen, und
das ist gut so. Aber gerade in der Feri-
enzeit ist es wichtig, der Maria in uns
mehr Raum zu geben. Das gelingt uns,
wenn wir uns immer wieder Zeit neh-
men und offen sind für die grossen
Momente im Leben – und nicht an
ihnen vorbeirennen. Eine Begegnung,
ein gutes Gespräch, ein Lächeln, Zeit
für mich, Zeit für andere, Zeit für Gott,
Zeit …
Also weniger «tun», mehr «lassen»,
damit Zeit zu Ewigkeit werden kann,
zumindest gefühlt. Und damit das,
was wir eigentlich mit Ferien verbin-
den, auch wahr werden kann.
So können Ferien wirklich Sommer,
Sonne und mehr bedeuten.

Judith Schiele, katholische Pfarrei

WORT ZUM SONNTAG

Sommer, Sonne und mehr
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Kilometerweit spriesst Jät und Unkraut
aus den kostbaren, granitigen Rand-
steinen entlang unseren Strassen. Dies
gilt sowohl für etliche Kantons- als
auch für Gemeindestrassen. Wer für
den mangelhaften Unterhalt zuständig
ist, kann ich daher nicht beurteilen.
Tatsache ist aber: Die Pflanzen sind
stärker als Granit und die späteren Re-
paraturkosten tragen wir als Steuer-
zahler. Natürlich hätte ich einen Vor-
schlag, wie man das Problem kosten-
neutral lösen könnte. Aber dieser
Vorschlag ist politisch unkorrekt und
würde mir höchstens Ärger eintragen.

Heinz Bertschinger, Gutenswil
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Wort zum Sonntag, VoNa vom

19. Juli 2019

Liebe Gina Schibler, Ihr Wort zum
Sonntag «Wie hoch ist Ihre Legeleis-
tung?» ist einfach der Hammer. Meine
Leistung – ich bin ja kein Huhn – ist
trotzdem jeden Tag in der Nähe von
100 Prozent. Hier noch ein Wunsch
von mir: Die Kirche sollte vermehrt
Musik für Junge und Jungebliebene
bieten. Die Gottesdienste wären sicher
besser besucht. Ich könnte ohne Mu-
sik nicht überleben, sie gibt mir Kraft
und hilft mir durch den Alltag.

Peter Schnetzler, Hegnau

LESERBRIEF

Der Hastag (Zürich) AG ist es wichtig festzuhalten, dass es
sich bei den abgebildeten Produktionseinheiten auf der
rechten Bildseite um ein Kies- und Betonwerk der Hastag
(Zürich) AG handelt. Die Hastag Volketswil spiele eine
fundamentale Rolle als regionaler Versorger von Kies und
Beton, wie das Unternehmen in einem E-Mail mitteilt –
und betont: «Für die entstandenen Geruchsemissionen
(siehe Artikel «Ich will, dass es nicht mehr stinkt», «Vol-
ketswiler Nachrichten» vom 19. Juli) können die beiden
Produktionsteile nicht verantwortlich gemacht werden:

«Aufgrund der Anlageeigenschaften und der Produktions-
vorgänge ist es in keiner Art und Weise möglich, dass bei
der Herstellung von Kies und Beton solche Geruchsemis-
sionen entstehen.» Das in der Zeitung verwendete Bild
mit dem Logo der Hastag (Zürich) AG vermittle eine fal-
sche Aussage, von der sich die Hastag (Zürich) AG klar
distanziere. Weiter teilt das Unternehmen mit Sitz im zür-
cherischen Wil mit, dass es per 22. Mai 2019 mit der Hard
AG fusioniert hat. Deren bestehendes Personal sei voll-
ständig übernommen worden. (red.)
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ANZEIGE

Jedem Wind und Wetter ausgesetzt
sind die Mitarbeitenden von Garten-
und Grünanlagen / Friedhof der Ge-
meinde Volketswil. Auf Hitzetage ist
man dort vorbereitet, wie der Leiter
Reto Städler bei einem Besuch in sei-
nem Büro auf dem Friedhofareal er-
klärt. Sonnenschutz und Mineralwas-
ser für seine Mitarbeitenden würden
von der Gemeinde zur Verfügung ge-
stellt. Bei Temperaturen von über 30
Grad achte er auch darauf, dass sein
Team Trinkpausen im Schatten einle-
ge. Auch bei der Tagesplanung gebe es
Anpassungen: Körperlich anstrengen-
dere Arbeiten wie Heckenschneiden
und Rasenmähen fänden in den Mor-
genstunden statt. Am Nachmittag wer-
de nach Möglichkeit im Schatten oder
im Innendienst gearbeitet. Als Beispiel
nennt Städler Unterhaltsarbeiten an
Maschinen und Geräten.

Vegetation bislang ohne Schäden

Auf die Frage, ob man an heissen
Sommertagen nicht schon vor 7 Uhr
mit Arbeiten beginnen könne, um da-
durch von den kühleren Temperaturen
am Morgen zu profitieren, antwortet
Städler: «Ideal wäre es natürlich. Auf-
grund der Lärmimmissionen ist dies
von Gesetzes wegen her leider nicht
erlaubt.» Nichtsdestotrotz besteht aber
eine Möglichkeit, dass die Mitarbei-
tenden von Garten- und Grünanla-
gen / Friedhof an Hitzetagen etwas frü-
her nach Hause können. Wer Überzeit
habe, dürfe diese einziehen, so Städ-
ler. So viel zu den Menschen.

Zu den Auswirkungen der Hitze auf
die Vegetation im Friedhof und in den
öffentlichen Gartenanlagen im Ge-
meindegebiet – dazu zählen auch die
Quartieranlagen – erläutert der Fach-
mann: «Im Vergleich zum Vorjahr ha-
ben wir momentan noch keine Hitze-
schäden.» Die Trockenheit sei weniger
ausgeprägt als 2018. Rosen- und La-
vendelrabatten hätten letztes Jahr um
diese Zeit bereits gegossen werden
müssen. In Anbetracht heisser wer-

dender Sommer haben Städler und
sein Team bereits langfristige Mass-
nahmen getroffen. Bei der Neuansaat
von Rasenflächen verwenden sie seit
kurzem eine mediterrane Rasenmi-
schung, welche längere Trocken-
perioden besser überstehen soll.

Buskühlung nicht unangenehm

Wer an Hitzetagen mit dem öffentli-
chen Verkehr zwischen Volketswil und
Schwerzenbach unterwegs ist, braucht
keine Schweissausbrüche zu befürch-
ten. «Sämtliche Busse aus unserer
Flotte sind mit einer Klimaanlage aus-
gestattet», wie Katharina Schaffner
von den Verkehrsbetrieben Glattal auf
Anfrage bestätigt. Die Busse verfügen
laut der Mediensprecherin über eine
Software, welche die Kühlung des In-
nenraums automatisch in Abhängig-
keit zur Aussentemperatur reguliert.
Das bedeute jedoch, dass der Chauf-
feur die Hauptklimaanlage nicht be-
einflussen könne. Einzig und allein die

Temperatur in seinem Sitzbereich
könne er individuell einstellen. Bei
längerer Standzeit an den Endhalte-
stellen könnte es in den Bussen aber
etwas unangenehmer werden, denn
gemäss interner Vorschrift sind die
Fahrdienstmitarbeitenden dazu ange-
halten, den Motor abzustellen. Schaff-
ner präzisiert: «Unsere Klimaanlagen
haben einen enorm hohen Energiebe-
darf, und die Emission laufender Mo-
toren ist aus ökologischer Sicht nicht
vertretbar.» Kundenreaktionen wegen
«unangenehmer Temperaturen in
Bussen» seien in diesem Sommer aber
nur «sehr wenige» eingegangen. Bei
den VBG wertet man dies als Zeichen
dafür, dass die Kühlung den Erwartun-
gen der Fahrgäste entspreche.

Sommer um einen Monat verlängert

Für ihre Mitarbeitenden haben die
Verkehrsbetriebe das Dienstbeklei-
dungsreglement im Frühling 2018 an-
gepasst. Getragen werden darf im
Sommer ein Poloshirt aus einem Stoff,
der schnell trocknet. Als direkte Reak-
tion auf die zunehmend heisseren und
längeren Sommermonate ist die Trag-
dauer der Sommeruniform gar um
einen Monat ausgedehnt worden. An-
statt erst Anfang Juni, wie bis anhin,

beginnt der Sommer bei den VBG be-
reits im Mai und dauert bis Ende Sep-
tember.

VitaFutura: Glace und Armbäder

Nicht zuletzt stellen die Hitzetage
auch für Pflegeheime wie die VitaFu-
tura AG eine grosse Herausforderung
dar. Betagte Menschen haben eine
schlechtere Wärmeregulation, schwit-
zen weniger und nehmen in der Regel
zu wenig Flüssigkeit zu sich. Das be-
einträchtigt das Herz-Kreislaufsystem.
Die Mitarbeitenden der VitaFutura
sind für solche Situationen aber sensi-
bilisiert, wie die Kommunikationsver-
antwortliche Franziska Bronz mitteilt.
Unter anderem werde darauf geachtet,
dass die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner leichtere Kleidung tragen. Gelüftet
werde nur am ganz frühen Morgen,
die Fenstler blieben mit Rollläden
tagsüber geschlossen. Neben einer
leichten Kost und regelmässigem Trin-
ken, werde auch für eine ausreichende
Versorgung mit Salz geachtet wie zum
Beispiel mit Bouillon und Salzstangen,
führt Bronz weiter aus. Aber auch ein
gemeinsames Galaceessen, Fuss- und
Armbäder oder einen kühlen Wasch-
lappen auf der Stirn täten an solchen
Hitzetagen immer wieder gut.

Trotz Rekordhitze: Aus ökologischen Gründen werden die Motoren und damit auch die Klimaanlagen der Busse bei längerer Standzeit abgestellt. BILD VBG

Fortsetzung von Seite 1
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Reto Städler

Teamleiter Garten- und Grünanlagen / Friedhof



Sozialberatung
Gesundheit, Finanzen, Vorsorgedokumente,
Recht, Lebensgestaltung

Pro Senectute Kanton Zürich
Fachstelle Alter Volketswil
In der Au 1
8604 Volketswil

Termine nach Vereinbarung:

Montag, Dienstag, Donnerstag
Telefon 044 945 65 59 / gabi.altherr@pszh.ch

Redaktion Volketswiler Nachrichten:

Toni Spitale,

Telefon 044  913 53 33,

redaktion@volketswilernachrichten.ch

Anzeigenverwaltung:

Karin Signer,

Telefon 044  810 10 53,

verkauf@volketswilernachrichten.ch
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Evangelisch-reformierte

Kirchgemeinde Volketswil

SONNTAG, 4. AUGUST

10 Uhr, ref. Kirche
Gottesdienst mit Taufen

Pfarrerin Gina Schibler
Wolfgang Rothfahl, Orgel
anschliessend Chilekafi

DIENSTAG, 6. AUGUST

10.15 Uhr, VitaFutura
Au-Andacht

Pfarrer Roland Portmann

SONNTAG, 11. AUGUST

10 Uhr, ref. Kirche
Gottesdienst

Pfarrer Tobias Günter
Benjamin Graf, Orgel
anschliessend Chilekafi

DIENSTAG, 13. AUGUST

10.15 Uhr, VitaFutura
Stubete

Pfarrer Tobias Günter

DONNERSTAG, 15. AUGUST

14 Uhr, Sigristenhaus
Handarbeitsgruppe Volketswil

gemeinsames Handarbeiten

Amtswochen:
6. 8. bis 24. 8. 2019
Pfarrer Tobias Günter
www.ref-volketswil.ch

Katholische Pfarrei

Bruder Klaus

FREITAG, 2. AUGUST

19.00 Uhr
Eucharistiefeier zu Herz Jesu mit

anschliessendem Rosenkranzgebet

SAMSTAG, 3. AUGUST

18.15 Uhr
Eucharistiefeier

SONNTAG, 4. AUGUST

10.45 Uhr
Eucharistiefeier

DIENSTAG, 6. AUGUST

18.00 Uhr
Eucharistiefeier

DONNERSTAG, 8. AUGUST

09.30 Uhr
Rosenkranzgebet

10.00 Uhr
Eucharistiefeier

SAMSTAG, 10. AUGUST

18.15 Uhr
Eucharistiefeier

SONNTAG, 11. AUGUST

10.45 Uhr
Eucharistiefeier

DONNERSTAG, 15. AUGUST
MARIA HIMMELFAHRT

19.15 Uhr
Eucharistiefeier

www.pfarrei-volketswil.ch

■ KIRCHEN-AGENDA

TODESFÄLLE

Am 15. Juli 2019 ist in Volketswil
ZH gestorben:
Ernst Mahler

geboren am 30. März 1936, von
Volketswil ZH und Fischenthal ZH,
verheiratet, wohnhaft gewesen in
Volketswil, Pfarrain 12.

Am 20. Juli 2019 ist in Uster ZH
gestorben:
Ruth Keyerleber Christ-Baur

geboren am 27. Juli 1937, von Lies-
berg BL, Volketswil ZH, verheiratet,
wohnhaft gewesen in Volketswil,
Mythenweg 33.

Am 20. Juli 2019 ist in Volketswil
ZH gestorben:
Lotti Ursula Meier-Fuhrer

geboren am 23. April 1944, von
Zürich ZH, Dällikon ZH, verheiratet,
wohnhaft gewesen in Volketswil,
Rütiwisstrasse 18.

Am 25. Juli 2019 ist in Uster ZH
gestorben:
Georg Anton Kalberer

geboren am 2. Juni 1941, von
Vilters-Wangs, Wangs SG, verheiratet,
wohnhaft gewesen in Volketswil, Im
Zentrum 8.

Am 27. Juli 2019 ist in Volketswil
ZH gestorben:
Armand Arthur Leibundgut

geboren am 5. Oktober 1924, von
Zürich ZH und Melchnau BE, verhei-
ratet, wohnhaft gewesen in Volketswil,
Zentralstrasse 15.

Men dance steps

Die Gelegenheit für Männer, ganz
entspannt die Grundschritte für die
gängigsten Paartänze zu lernen.
Man(n) kann sich in weiteren Kursen
besser auf Figuren, Führung und
Musik konzentrieren.
Montag, 12. 8. 2019
19.30 bis 21.00 Uhr
Kurskosten Fr. 30.00

Caliente Tanzfestival mit Workshop

Um 20.00 Uhr lernst du die wich-
tigsten Steps and Moves der Latein-
Tänze kennen. Danach ist Party-Time!
Wem die Sohlen zu heiss werden,
kühlt sich mit einem kostenlosen al-
koholfreien Getränk und verwöhnt
den Gaumen mit einem kleinen
Snack.
Samstag, 17. August 2019
19.00 bis 23.00 Uhr
Kosten Fr. 40.00 pro Person
inkl. alkoholfreie Getränke

Fit in den Tag

Ein dynamischer Start in den Tag mit
einer grossen Portion Bewegung, net-
ten Leuten und guter Musik!
Mittwochs, 21. 8. bis 18. 12. 2019
(16×)
7.20 bis 8.20 Uhr
Kurskosten Fr. 352.00

Rückengym am Abend

Wir fördern mittels vielseitigen Übun-
gen, Achtsamkeit und Bewegungs-
freude unsere Koordination, Kraft,
Beweglichkeit, Stabilität und Ent-
spannung.
Donnerstags, 22. 8. bis 12. 12. 2019
(14×)
Frauen: 18.00 bis 19.00 Uhr

Männer: 19.10 bis 20.10 Uhr
Kurskosten Fr. 308.00

Lu Jong – Tibetisches Heilyoga

Sanfte, einfache Körperübungen akti-
vieren unsere Selbstheilungskräfte
und steigern unsere Energie.
Freitags, 23. 8. bis 13. 12. 2019 (12×)
8.30 bis 9.30 Uhr
Kurskosten Fr. 264.00

Rücken – Haltung – Osteo

Dieses abwechslungsreiche Training
ist für alle, die ihrem Körper etwas
Gutes tun wollen. Es dient zur
Schmerzlinderung und Prävention
und macht zudem viel Spass.
Freitags, 23. 8. bis 20. 12. 2019 (17×)
13.15 bis 14.15 Uhr
Kurskosten Fr. 374.00

Acrylmalen – Kontrast zwischen

bunten Farben und Schwarz-Weiss

Schwarz-Weiss kombiniert mit bun-
ten Farben bewirkt in der Malerei er-
staunliche Effekte. Anfänger sowie
Fortgeschrittene sind herzlich will-
kommen.
Freitag, 23. 8. 2019
10.00 bis 16.30 Uhr
Kurskosten Fr. 155.00 zzgl. Material

Yoga für Anfänger

Entdecke Yoga für Dich! Kraft kombi-
niert mit Entspannung führt zu einem
gesunden Körper und zu einem aus-
geglichenen, ruhigen Geist.
Dienstags, 27. 8. bis 17. 12. 2019
(12×)
10.00 bis 11.00 Uhr
Kurskosten Fr. 264.00

Rückbildungsyoga mit/ohne Baby

Mit Rückbildungsyoga machen wir

uns sanft wieder fit und finden zu
einem neuen Körpergefühl. Ab 6 bis
8 Wochen nach der Geburt.
Dienstags, 27. 8. bis 1. 10. 2019 (6×)
oder
Dienstags, 22. 10. bis 10. 12. 2019
(8×)
8.45 bis 9.45 Uhr
Kurskosten Fr. 150.00 (6x)
Kurskosten Fr. 200.00 (8x)

Zumba®Kids

Schnapp dir deine Freunde! Hier
könnt ihr ausgelassen tanzen. Zum-
ba®Kids ist die Tanz- und Fitness-
party für Kids ab 7 Jahren.
Mittwochs, 28. 8. bis 11. 12. 2019
(13×)
17.00 bis 17.50 Uhr
Kurskosten Fr. 195.00

Augentraining 3-teilig

Dieses Training trägt zu mehr Seh-
komfort, Sicherheit und Lebensquali-
tät bei und kann problemlos in den
Alltag integriert werden. Tun Sie ih-
ren Augen etwas Gutes!
Donnerstags, 29. 8. bis 12. 9. 2019
(3×)
19.00 bis 21.00 Uhr
Kurskosten Fr. 150.00

Anmeldungen sind für alle Kurse
erforderlich.

Gemeinschaftszentrum Kurse
In der Au 1, 8604 Volketswil
www.volketswil.ch/kursprogramm
gemzen@volketswil.ch
Telefon 044 910 20 70

■ KURSE GEMEINSCHAFTSZENTRUM

Der Volketswiler Musiksommer 2019

geht weiter. Am Montagabend, 12. Au-

gust, um 19.30 Uhr spielt die Harmo-

nie unter freiem Himmel im alten Dorf

von Hegnau – vor dem Hof der Familie

Brauch beim Chappeli – zum nächsten

Konzert auf. Erneut verzaubert die

Harmonie ihre Zuhörerinnen und Zu-

hörer mit ihren talentierten Solisten

und einem vielseitigen Programm

zum Träumen, Mitsummen oder ganz

einfach zum Geniessen. Begleitet wird

das 50-köpfige Ensemble unter der

musikalischen Leitung von Christian

Plaschy vom Gemischten Chor Heg-

nau. Ein weiterer Gastauftritt wird am

Montag, 19. August, in Gutenswil ein-

gelegt, bevor die Saison am Montag,

26. August, auf der Quartieranlage in

Kindhausen ausklingen wird. (red.)
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Weitere Informationen:
www.harmonie-volketswil.ch
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Gefahr durch spontane Astabbrüche bei

Bäumen

Während starker Hitzeperioden, in de-

nen es auch nachts nicht abkühlt, kön-

nen an Bäumen selbst gesunde Äste ab-

brechen.

Dieses Phänomen wird «Grünast-

bruch», «Spontanbruch» oder «Sommer-

bruch» genannt. Eine anhaltende Dauer-

hitze kann bei älteren Bäumen zu einer

erhöhten Verdunstung führen. Die Folge

davon ist, dass der Saftstrom die Äste

und Blätter im oberen Kronenbereich

des Baumes nicht mehr erreicht. Zum

Selbstschutz und damit der Baum über-

leben kann, wirft dieser seine grösseren

Äste ab. Am ehesten treten Astbrüche

bei Weichholzarten wie Pappeln auf,

aber auch andere Baumarten sind be-

troffen.

Die Gefahr besteht nicht nur im

Wald, sondern auch entlang von Stras-

sen, Fuss- und Radwegen mit Baum-

alleen oder auf privaten Grünflächen

mit Bäumen. Der Grünastbruch erfolgt

vorwiegend in der zweiten Tageshälfte

an sonnigen, windstillen Tagen und ist

nicht vorhersehbar.

Der Gemeinderat bittet die Bevölke-

rung von Volketswil um andauernde Vor-

sicht im Nahbereich von Bäumen! Für

weiterführende Informationen können

Sie sich an die Abteilung Tiefbau und

Werke, Telefon 044 910 23 23, oder

bau@volketswil.ch wenden.

GEMEINDEHAUSSPIEGEL
Gemeinderat Volketswil

Während starker Hitzeperioden kann es zu spontanen Astabbrüchen kommen.  BILDER ZVGÄste auf dem Fussweg am Chimlibach.

42. Voletschwyler 
Volks- + Firmenschiessen
SA Dürrenbach 50 m 
beim Kieswerk Bereuter

Montag, 19. August
17.00 bis Dämmerung

Dienstag, 20. August 
15.00 bis Dämmerung 

Mittwoch, 21. August 
17.00 bis 20.00 mit anschl. Absenden

Teilnahme ab dem 10. Altersjahr für m und w.

Freundlich laden ein: Sportschützen Hegnau

ANZEIGEN

Die nächsten Nordic-Walking-Touren

mit der Senig finden am Donnerstag,

8. August, statt. Treffpunkt ist wie ge-

wohnt auf dem Gemeindehausplatz

um 9 Uhr (Achtung, neue Startzeit!).

Die ein- bis eineinhalbstündige Tour

wird von Kurt Wunderlin (Tel. 044

980 69 29) begleitet, die zwei bis zwei-

einhalbstündige Tour von Jakob

Widmer (Tel. 044 945 01 49).

Eine Anmeldung ist nicht nötig.

Verpflegung und Getränke sind Sache

der Teilnehmenden. (e.)

@adV[U!IS^][‘Y
VWd!EW‘[Y

Weitere Informationen unter:
www.senig.ch
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Für unser Gespräch treffen wir uns

heute auf der «Egg» in Gutenswil,

dem höchsten Punkt im Gemeinde-

gebiet von Volketswil. Warum hier?

Hier ist für mich der schönste Platz im

Dorf. Man kann seine Gedanken in die

Weite schweifen lassen, abschalten,

und manchmal flüstert mir der wun-

derschöne Baum eine Idee ins Ohr.

Und welchen Zaubertrick hat Ihnen

der Baum ins Ohr geflüstert?

Eine ganze Nummer entsteht leider

nie in einem einzigen Augenblick, da

steckt immer sehr viel Arbeit dahinter.

Aber der Ort inspiriert mich, gibt mir

Anstösse, Ideen und Motivation.

Gibt es etwas, worüber Sie sich in

Ihrer Wohngemeinde derzeit ärgern?

Ich bin sehr glücklich hier, es passt

eigentlich alles wunderbar. Ausser

vielleicht, dass unsere beiden Ein-

kaufscenter ausgerechnet zur selben

Zeit umgebaut werden. Wer ist nur auf

diese Idee gekommen? Momentan ha-

ben wir keinen Ort in Volketswil, wo

man noch «normal» einkaufen kann.

Sie sind doch Zauberer, könnte man

dieses Problem nicht einfach Hokus-

pokus wegzaubern?

Natürlich hätte ich das tun können.

Aber man hat mich ja nicht angefragt.

Jetzt haben wir den Salat (lacht).

Sie haben schon im Kindesalter mit

Zauberei angefangen. Können Sie

sich noch an Ihren allerersten Trick

erinnern?

Der liegt wirklich schon sehr, sehr lan-

ge zurück. Aber ich kann mich noch

genau daran erinnern, wie ich ein

Leintuch zerschnitten habe, um einen

Tennisball durchzuzaubern. Im Ge-

gensatz zu meinen Eltern fand ich das

damals total cool.

Wie ist aus dem bürgerlichen Mario

Prüller der Künstler Dan White ent-

standen?

Mein bürgerlicher Name passt irgend-

wie überhaupt nicht zu einem Magier.

Als ich 16 Jahre alt war, habe ich dann

den Dan White kreiert, weil man sich

Dan mit nur drei Buchstaben gut mer-

ken kann. White steht für die weisse

Magie, für alles Gute und Wunderbare

in der Zauberei.

Früher konnte man in den Franz Carl

Weber nach Zürich, dort einen Zau-

berkasten kaufen, zu Hause üben und

die Tricks dann an einem Kinderge-

burtstag oder Familienfest aufführen.

Woher haben heute Profis, wie Sie

einer sind, ihre Tricks her? Gibt es da

so etwas wie eine Tauschbörse?

Heute gibt es so viele Informations-

quellen wie Bücher, Weiterbildungen,

Kurse, Zauberkongresse usw. Das Ent-

scheidende jedoch ist, was man dar-

aus macht. Dann heisst es: selber tüf-

teln und ausprobieren. Ja, es gibt tat-

sächlich auch Künstler, die verkaufen

ihre besten Ideen. Oft passt das dann

aber nicht zu einem.

Bleiben wir beim Thema «selber er-

finden»: Auf welchen Trick sind Sie

besonders stolz?

Da gibt es viele. Alles, was man selber

erfindet und entwickelt, macht un-

glaublich Spass zum Vorführen. Da

steckt mein eigner Geist, meine Seele

drin. Das spüren die Leute auch. Eine

ganz tolle Nummer ist zum Beispiel

mein verrücktestes Mentalkunststück.

Ich weiss, woran ein Zuschauer denkt,

wenn ich ihn zum Beispiel dazu auf-

fordere, an den Geschmack eines Ge-

tränks zu denken. Solche Tricks beein-

drucken sehr, weil das Magische nicht

durch Fingerfertigkeit, sondern im

Kopf passiert. Sehr stolz bin ich auf die

lustige Nummer mit meinem Seehund

Sandy im Familien– und Kinderpro-

gramm. Dabei kombiniere ich Bauch-

rednerkunst mit Zauberei.

Kam es auch schon vor, dass Ihnen

ein Trick in die Hose ging?

Ja, auf jeden Fall (lacht). Der Grund ist

meistens menschliches Versagen, weil

man nicht richtig aufpasst, falsch vor-

bereitet ist oder weil ein Requisit wäh-

rend der Vorführung kaputtgeht. Aber

als geübter Magier kann ich die Situa-

tion retten, indem ich einen lustigen

Gag daraus mache oder das Kunst-

stück anders als geplant beende. Na-

türlich hat man solche Rettungsszena-

rien – oder den sogenannten Plan B –

als Profi eingeübt. Wenn dann der

Plan B auch nicht funktioniert, wün-

sche ich mir aber nichts sehnlicher, als

doch richtig zaubern zu können ...

Wenn ich Sie jetzt ganz spontan und

völlig unerwartet frage, ob Sie mir

aus dem Stegreif einen Zaubertrick

vorführen können, ginge das?

Natürlich, denn mein Portemonnaie

habe ich immer dabei. Aber der Mo-

ment muss für mich stimmen. (Dan

White kramt einen Fünfliber hervor,

drückt ihn mir in die Hand und führt

einen Trick aus ...)

Der Ehrenkodex der Zauberer verbie-

tet es, Tricks zu verraten. Machen Sie

heute eine Ausnahme und verraten

mir einen? Zum Beispiel den mit der

Bowlingkugel, die plötzlich aus einem

Zeichenblock fällt? Damit haben

Sie mich am Jubiläum des Freibades

Waldacher ganz schön verblüfft.

Das stimmt schon, Zauberer verraten

nichts. Aber ausnahmsweise kann ich

gerne erzählen, wie ich das mache.

Aber Achtung! Sie und alle Leserinnen

und Leser werden völlig enttäuscht

sein. Ist das in Ordnung? Wollen Sie

das wirklich?

«=OSXO!?\SQSXKVS^¾^!_XN!WOSXO!@O\]ÏX
=S^!]OSXOX!CRYa]!‘O\LVÒPP^!NO\!7_^OX]aSVO\!JK_LO\UÒX]^VO\!4KX!GRS^O!NSO!QKXdO!GOV^)!9W!CYWWO\QO]Z\¾MR!WS^!N

Toni Spitale

Zaubern als Hobby und Beruf: Unter dem Baum auf der «Egg» in Gutenswil findet Mario Prüller alias Dan White Ruhe

Während der Sommerferien treffen

sich die «Volketswiler Nachrichten»

mit Persönlichkeiten aus Volketswil an

ihren Lieblingsplätzen in der Gemein-

de zu einem Sommergespräch. Den

Auftakt machte in der Ausgabe vom

Freitag, 19. Juli, SVP-Nationalrat Bru-

no Walliser. Heute erzählt Mario Prül-

ler alias Dan White aus seinem Leben

als Zauberkünstler. In der Ausgabe

vom Freitag, 16. August, fühlen wir

der Präsidentin des Industrievereins

Volketswil und Umgebung, Bettina Gy-

si, auf den Zahn. (red.)

Sommerserie: Persönlichkeiten aus dem Dorf
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Gerne, schiessen Sie los...

Ich kann wirklich zaubern! Sehen Sie,
jetzt sind Sie enttäuscht!

Hand aufs Herz, haben Sie schon ein-

mal einen Trick verraten?

Niemals, höchstens unbeabsichtigt,
wenn mal etwas richtig schieflief.

Kommt es vor, dass Ihnen Berufskolle-

gen auf die Schliche kommen und

Tricks kopieren?

In der Zeit von Internet und Handy

kommt das schon mal vor, dass Num-
mern, an denen man Jahre gearbeitet
hat, plötzlich irgendwo sonst auftau-
chen.

Was können Sie dagegen tun? Paten-

tieren geht doch nicht, sonst wäre es

ja kein Trick mehr.

Leider ist das wirklich nicht möglich.
Da hilft nur, seinen eigenen Stil immer
weiter zu entwickeln. Denn meine Ori-
ginalität und meine Persönlichkeit las-
sen sich nicht kopieren.

Mit Ihren Shows verblüffen Sie Gross

und Klein und bringen die Leute zum

Lachen. Kam es auch schon vor, dass

Sie jemand verärgert haben oder zum

Weinen brachten, weil Sie den Ehe-

ring oder das Portemonnaie dieser

Person kurz entwendeten?

Ich habe schon mal einen Menschen
erlebt, der Zauberei aus religiösen
Gründen ablehnte, weil er überzeugt
war, dass dies nichts von dieser Welt
sei und mit dem Teufel zu tun habe.
Der ist dann einfach davongelaufen.
Das muss man dann respektieren.

Sie zauberten auch schon im Aus-

land, unter anderem in China, wo

Geld eine wichtige Rolle spielt. Die

Leute dort mussten den Künstler aus

der Schweiz doch vergöttert haben,

als er im Handumdrehen ihre Geld-

scheine vermehrte.

Das war echt unglaublich. Ich trat in
einem Pekinger Restaurant auf, wo ich
eine Zeitung in viele hundert Yuan-
Scheine verwandelte. Nicht wenige
liefen mir danach mit Papierstücken in
der Hand hinterher.

Gibt es Zaubertricks, welche für Dan

White tabu sind?

Zauberei mit Tieren, politische The-
men oder Tricks auf Kosten der Zu-
schauer mache ich nicht. Der gepfleg-
te Umgang mit den Zuschauern ist mir
enorm wichtig. Alle sollen sich wohl-
fühlen.

Kamen Sie wegen der Ausübung Ihres

Berufs schon einmal mit dem Gesetz

in Konflikt?

Das nicht, aber als ich auf den Philip-
pinen war und der Zollbeamte wissen
wollte, was das Zeugs in meinem Ge-
päck sei, und ich mit Zaubersachen
antwortete, brüllte dieser plötzlich
laut: «Wir haben einen Zauberer hier!»
Ich befürchtete schon das Schlimmste.
Zu meiner Überraschung wurden alle
Linien am Zoll kurzerhand geschlos-
sen, und ich musste den Beamten et-
was vorzaubern. Erst danach ging der
Betrieb am Zoll wieder weiter. Stellen
Sie sich das am Flughafen Kloten vor.

Was halten Sie als Profi von den gros-

sen amerikanischen Illusionisten, von

einem David Copperfield zum Bei-

spiel, der vor einem Millionenpubli-

kum Elefanten zum Verschwinden

bringt? Echtes Handwerk oder nur

fauler Zauber?

Copperfield macht ganze tolle Shows.
Ist aber nicht meine Lieblingssparte.
Er ist ein Illusionist. Je grösser, desto

besser. Die Bezeichnung sagt es schon:
Perfektes Handwerk ist eine Illusion.
Und wenn man es dann gar nicht ver-
standen hat, muss es ja irgendetwas in
der Art von fauler Zauber sein (lacht).

Sie tragen den Vize-Schweizer-Meis-

ter-Titel. Was kommt als Nächstes,

und was wäre für Sie die Krönung

hrer Karriere?

Wettbewerbe sind sehr stressig und in-
teressieren mich nicht mehr so. Ich
habe mir einen Jugendtraum verwirk-
licht und bin heute fast da, wo ich sein
möchte. Mein Ziel ist es, niemals auf-
zuhören zu entwickeln, zu forschen,
zu kreieren, um noch verrückter und
lustiger zu werden.

Was macht eigentlich Dan White,

wenn er einmal nicht zaubert?

Falls mal etwas Zeit übrig bleibt, bastle
oder baue ich gerne von Grund auf
verrückte Dinge. In meinem Garten
steht zum Beispiel ein Springbrunnen
mit beleuchtetem laminarem Wasser-
strahl. Gerne mache ich zudem Musik
auf alten analogen Synthesizern und
widme mich der Modellfliegerei.

Und wo verbringt Dan White den

Sommer?

Auf Hogwarts natürlich. Harry Potter
und seine Freunde können noch eine
Menge lernen (schmunzelt).

Besten Dank für dieses Gespräch. Dan

White, wo ist denn mein Portemon-

naie?

Sorry, das ist eine Berufskrankheit. Da
haben Sie es wieder!

ÏXVSMRUOS^!VK]]OX!]SMR!XSMR^!UYZSO\OX‹
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Weitere Informationen unter:

www.danwhite.ch

he, Erholung und Inspiration für neue Tricks. BILD TONI SPITALE

Dan White ist als Mario Prüller in

Altstetten aufgewachsen und absol-

vierte nach neun Jahren Volksschule

eine Lehre als Elektromonteur. Der

heute 50-Jährige ist verheiratet, Va-

ter von zwei Kindern und lebt seit

1999 in Gutenswil. Er hat sich sein

Hobby zum Beruf gemacht und ist

seit nunmehr 20 Jahren als Zauber-

künstler unterwegs. Im Jahr 1984

drückte er an der ersten Zauber-

schule in Zürich die Schulbank, be-

suchte fortan verschiedene Theater-

schulen im Inland und liess sich

jüngst in den USA zum Bauchredner

weiterbilden. (red.)

Angaben zur Person

9MR!RKLO!WS\!OSXOX!:_QOXN^\K_W!‘O\aS\UVSMR^!_XN!LSX
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VERANSTALTUNGEN

Todesanzeige

Rolf Uhlmann
von Feuerthalen ZH, verheiratet

13. Juli 1934 bis 6. Juli 2019

Gestorben im Spital Villajoyosa, Spanien.

Von 1969 bis 1990 wohnhaft gewesen in Volketswil,
danach nach Spanien verreist.

TODESANZEIGEN

Dance Elements

Sport!

BALANCE!

Spass!

Stretching!

STAND UP OM auf dem Greifensee

Meld dich unter: 076 442 99 88

School Larissa

Volketswiler Nachrichten
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365 Tage offen
Täglich 6 saisonale 

 Mittagsmenüs ab Fr. 15.50 
(inkl. Salat & Suppe)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Casa Rustica, Illnauerstrasse 12, Effretikon

Telefon 052 343 18 94

Seit gut acht Jahren führt Milo mit seinem Team das

Restaurant Casa Rustica in Effretikon. Das Restau-

rant im rustikal eingerichteten Stil verwöhnt seine

Gäste an 365 Tagen im Jahr. Auch das Hygiene-Testat

bekommt das Restaurant seit Jahren in Folge. Das

zeigt die Qualität der Nahrungsmittel und wie gut

auf Sauberkeit geachtet wird.

Auch vegetarisch

Jeweils am Mittag bietet das Restaurant sechs Menüs

zum Preis von 15.50 und 21.50 Franken an. Darunter

ist immer auch ein vegetarisches Menü mit dabei

und falls nichts passen würde, erfüllt es auch gerne

andere Wünsche.

Das «Casa Rustica» hat eine italienische Küche

mit Schweizer Flair. So lassen die wunderschön

angerichteten Teller das Auge mitessen. Alles wird

immer frisch zubereitet und serviert. In einer der

unteren Etagen befindet sich zudem noch eine Ke-

gelbahn, um das Essen mit Spiel und Spass abzurun-

den. (pd.)

Casa Rustica, Illnauerstrasse 12, 8307 Effretikon, Tele-
fon: 052 343 18 94, Öffnungszeiten: Montag bis Freitag
8 bis 24 Uhr, Samstag 9 bis 24 Uhr und Sonntag 10 bis
22 Uhr. Homepage: www.casarustica-effi.ch

BgT^[dWbadfSYW

Casa Rustica: Mit viel Liebe zum Detail
Im Restaurant Casa Rustica in Effretikon wird Gastfreundschaft sehr grossgeschrieben. Wirt «Milo» weiss, dass er jederzeit

auf sein tolles Team zählen kann.

Sommerlich frische und erfrischende Speisen gibt es täglich im «Casa Rustica» in Effretikon. BILD ZVG
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Gurke putzen, waschen, schä-

len, ein wenig in feine Stifte

schneiden und beiseitestellen.

Restliche Gurke klein schnei-

den. Zwiebel schälen und fein

würfeln. Kräuter waschen, tro-

cken schütteln, Blättchen ab-

zupfen und grob hacken. Einige

Dillspitzen beiseitelegen.

Gurke, Zwiebel, Kräuter und

Brühe zusammen pürieren, Jo-

ghurt dazugeben, das Ganze

noch einmal kurz pürieren,

dann mit Salz und Pfeffer wür-

zen. Zugedeckt für 1 bis 2 Stun-

den kalt stellen. Zum Servieren

in vier Schälchen oder Gläsern

anrichten, mit Gurkenstiften

und Dillspitzen garnieren und

mit etwas Paprikapulver be-

streuen. En Guete!

BgT^[dWbadfSYW

Kalte Gurkensuppe

         1 Salatgurke

1 Zwiebel

1 Bund Peterli

1 Bund Dill

½ Bund Basilikum

500 ml Gemüsebouillon

300 g Joghurt Nature

Salz und Pfeffer/

Paprikapulver scharf

Zutaten

Erfrischendes Sommergericht. BILD ZVG
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Kaum war der Brands4Less-Outlet

letzte Woche erstmals geöffnet, gabs

bereits einen Ansturm: Weil sich vor

der Anprobekabine eine lange Warte-

schlange bildete, mussten die beiden

Geschäftsführerinnen Hany Elahi und

Nada El Sawaf ad-hoc noch eine zwei-

te Kabine herbeizaubern Das Konzept

unterscheidet sich dabei nicht gross

von anderen Outlet-Geschäften, wo

Designer-Mode mit grossen Rabatten

verkauft wird. Einen Herren-Blazer für

89 statt 489 Franken oder eine modi-

sche Damenbluse für 30 statt 300

Franken – wer kann da schon wider-

stehen?

Elahi und El Sawaf, beide sind

langjährige Branchenkennerinnen,

betonen, dass sie direkt bei den Her-

stellern einkaufen. Gute Qualität zu

sich Konditionen, welche sich jeder-

mann leisten kann ist ihnen wichtig.

Ferner würden sie das Sortiment wö-

chentlich auffrischen, um jederzeit

«en vogue» zu sein. Ab Mitte August

übernehmen sie eine weitere Fläche

im Erdgeschoss des Shopping & Life-

style-Centers Inside, wo sie nebst

Sport-, Outdoor- und Running-Mode

auch Schuhe und Accessoires anbie-

ten werden. Initiiert worden ist das

Brands4Less-Outlet von Ronny Lange,

unter anderem zuständig für den Be-

reich Business Developement im «In-

side» mit seiner Firma SmartPulse

GmbH.

«Wir haben uns bewusst für einen

alpinen Look entschieden», sagt er

zum heimeligen Interieur. «Das schafft

Atmosphäre.» Mit dem Outlet würden

zudem die Bedürfnisse einer zusätzli-

chen Kundengruppe abgedeckt. «Wir

haben viele Geschäftsleute aus den

umliegenden Firmen, die im ‹Inside›

zu Mittag essen – neu können sie sich

noch mit Mode eindecken, welche

auch von der Qualität her ihren An-

sprüchen entspricht.» In diesem Sinn

sei das Outlet auch keine Konkurrenz

zu den bestehenden Läden, sondern

vielmehr eine Ergänzung. Lange hofft,

mit dem Volketswiler Prototyp künftig

auch an andere Standorte zu expan-

dieren. Der Premierenerfolg stimmt

Lange zuversichtlich: «Unser Konzept

scheint bei den Kundinnen und Kun-

den gut anzukommen.»

Bei «Brands 4Less» kann man auch VIP-
Member werden und profitiert dadurch von
zusätzlichen Rabatten, der Teilnahme an
exklusiven Events und Gewinnspielen.
Mehr Informationen dazu findet man im
Internet unter: www.flon.co/brands.

6We[Y‘Wd*?Sd]W‘!lg!EUZ‘bbUZW‘*BdW[eW‘
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Toni Spitale

Hany Elahi (l.) und Nada El Sawaf (r.) freuen sich mit einer Teamkollegin über den schönen Laden. BILD ZVG

ANZEIGEN
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Die Lösung ergibt eine ehemalige Schweizer surrealistische Künstlerin und Lyrikerin.

In dem Rätsel sind 17 olympische Som-

mer-Austragungsorte versteckt. Sie finden

diese, indem Sie die Buchstaben von

links oder von rechts, von oben, von unten

oder auch diagonal durchsuchen. Die

Wörter können sich überschneiden. Nicht

alle Buchstaben werden verwendet.

ANTWERPEN, ATHEN, ATLANTA,

BERLIN, HELSINKI, LONDON, MEL-

BOURNE, MEXICO CITY, MONTREAL,

MOSKAU, MUENCHEN, PARIS, PE-

KING, ROM, SEOUL, SYDNEY, TOKIO

4gUZefSTW‘eS^Sf,!A^k_b[eUZW
Ea__Wd*3gefdSYg‘YeadfW

HOROSKOP

Widder 21.03.–20.04.
Sie dürfen voller Optimismus in die
Zukunft blicken. Sie stehen auf der Son-

nenseite des Lebens. Denken Sie auch an jene im 
Schatten. Bleiben Sie hilfsbereit!

Stier 21.04.–20.05.
Ihr Organismus ist geschwächt und an-
fällig. Gönnen Sie ihm eine Verschnauf-

pause, sonst könnten Sie sich leicht eine Anste-
ckungskrankheit zuziehen. Aufgepasst!

Zwillinge 21.05.–21.06.
Unterschwellige Spannungen in der 
Partnerschaft sollten behutsam abge-

baut und nicht noch weiter angefacht werden. Gies-
sen Sie jetzt nicht noch zusätzlich Öl ins Feuer!

Krebs 22.06.–22.07.
Geschick und Ausdauer bringen den 
Durchbruch in greifbare Nähe. Sie verfü-

gen über viel Energie und Dynamik, bleiben Sie also 
am Ball und kämpfen Sie sich durch!

Löwe 23.07.–23.08.
Wenn Sie sich von einer Gewohnheit be-
freien wollen, können Sie schrittweise 

testen, ob Sie dazu in der Lage sind. Es muss nicht 
von heute auf morgen geschehen!

Jungfrau 24.08.–23.09. 
Momentan bräuchten Sie etwas Zeit zum 
Nachdenken. Können Sie sich davons-

tehlen und einen kleinen Spaziergang machen? Sie 
müssen den Kopf richtig frei bekommen.

Waage 24.09.–23.10.
Vertiefen Sie sich in einer der kommen-
den Nächte in den Anblick des Mondes! 

Sie werden fühlen, dass seine wohltuende Kraft auch 
in Ihrem Organismus fortwirkt.

Skorpion 24.10.–22.11.
In einer Herzensangelegenheit fühlen Sie 
sich hin- und hergerissen. Solange Sie 

sich nicht sicher sind, sollten Sie sich zu keinem Ein-
verständnis überreden lassen.

Schütze 23.11.–21.12.
Heute steckt ein Kampfhahn in Ihnen. 
Streitlustig preschen Sie vor. Vermeiden 

Sie dabei, sich Menschen zum Feind zu machen, die 
Sie eigentlich schätzen.

Steinbock 22.12.–20.01.
Tausenderlei Aufgaben wollen erledigt 
werden. Sie haben Angst, dass Sie es 

nicht schaffen, alle zu bewältigen. Gehen Sie einfach 
Schritt für Schritt vor!

Wassermann 21.01.–19.02.
In einer Sache, in der Sie etwas un-
schlüssig sind, sollten Sie Rat bei einer 

Person suchen, die als Experte auf diesem Gebiet 
gelten kann. Sie hilft Ihnen weiter.

  

Fische 20.02.–20.03.
Was Sie seit Tagen unterschwellig beun-
ruhigt, muss endlich ans Licht des Tages 

kommen. Anders können Sie sich davon nicht befrei-
en. Forschen Sie tief nach!
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Am Donnerstag, 15. August, findet der

Senig-Kulturplausch in der Stadt Zü-

rich statt. Unter dem Boden befinden

sich die wahren Geheimnisse Zürichs.

Vergraben in Erde und Lehm und in

Vergessenheit geraten. Und dann wie-

derentdeckt. Schätze sind nicht länger

verborgen, sie verraten so viel über die

Vergangenheit. Die Besucher können

Mauern berühren, die schon 2000 Jah-

re stehen. Dank dem soliden Bauwerk

der Römer ist einiges erhalten geblie-

ben. Auch die Karolinger haben Spu-

ren hinterlassen, und die Mönche, die

Nonnen und andere mittelalterliche

Institutionen. Die Fundamente vieler

Häuser in der Altstadt sind Hunderte

von Jahren alt, dank Frieden und Wet-

terglück gut erhalten geblieben. (e.)

Die Kosten betragen 25 Franken, inklusive
Trinkgeld für die Führer. Billette nach Zü-
rich bitte selber besorgen. Treffpunkt am
Bahnhof Schwerzenbach auf dem Perron
15 Minuten vor Abfahrt 13.01 Uhr nach
Zürich-HB.Anmeldungen an Franz Wilhelm
unter 044 946 23 05 oder per E-Mail an:
alice@olipitz.ch
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Am Dienstag, 13. August, führt die Se-

nig-Wanderung W3+ auf dem Salisweg

von der Bündner Herrschaft ins Prätti-

gau. Kein Startkaffee möglich, aber die

Schlussrunde wird die Teilnehmenden

mehr als entschädigen. Auf dem

schattigen Aufstieg von Malans zum

Fadärastein kann man immer wieder

grandiose und spektakuläre Aus- und

Tiefblicke geniessen, und beim Fadä-

rastein lädt die Aussichtskanzel zur

Mittagsrast ein. Die Herrschaft liegt

buchstäblich zu Füssen, und gegen-

über grüssen Bündner und St. Galler

Gipfel. Der Weiterweg führt meist über

Wiesen, durch Wald und einem wun-

derschönen Bach entlang nach See-

wis. Den Aussichtsbalkon dieses Kur-

ortes lassen sich die Senig-Wanderer

nicht entgehen und steigen die letzten

Höhenmeter der Wanderung hinauf

zum Hofbeizli Runggalina, wo von

der Terrasse aus sowohl die sehr

schöne Aussicht als auch die köstliche

Schlussverpflegung genossen wird.

Details: Wanderleiter ist Paul Kel-

ler. Hinfahrt: Schwerzenbach ab 7.02

mit S14, ZH HB Gleis 11 ab 7.37 mit

IC 3 und Landquart ab 8.47 mit Bus 22

nach Malans, Postplatz. Rückfahrt:

Seewis Dorf ab 16.40, ZH HB an 18.23,

Schwerzenbach an 18.58. Reine Wan-

derzeit viereinhalb Stunden. Verpfle-

gung aus dem Rucksack. Kosten mit

Halbtax Fr. 37.40. Gruppenbillett be-

sorgt der Wanderleiter. Anmeldungen

ab sofort bis Freitag, 9. August, an Te-

lefon 079 411 59 60 oder E-Mail paul-

keller@hispeed.ch. Bei zweifelhafter

Witterung informiert der Wanderleiter

am Vortag vor 13 Uhr per Mail. (e.)
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Teilnehmen kann man ab dem 10. Al-

tersjahr, egal ob man bereits Erfahrung

im Schiesssport hat oder nicht. Falls

Unterstützung benötigt wird, helfen

erfahrene Betreuerinnen und Betreuer

beim Schiessen gerne. Zudem stehen

kostenlos moderne Sportgeräte zur

Verfügung. In der Festwirtschaft kön-

nen die Teilnehmenden bei einem Im-

biss alte Freundschaften auffrischen

und allfällige Siegesfeiern gleich vor

Ort abhalten. Ist beim Schiessen nicht

alles nach Wunsch gelaufen, ist

Glücksgöttin Fortuna bei einem Jass

dabei, denn mit guten Karten lässt es

sich leichter gewinnen. Die Sport-

schützen Hegnau freuen sich schon

jetzt auf zahlreiche Voletschwylerin-

nen und Voletschwyler. (e.)

Montag, 19. August, ab 17 Uhr bis Däm-
merung, Dienstag, 20. August, ab 15 Uhr
bis Dämmerung, Mittwoch, 21. August, ab
17 Uhr bis 20 Uhr mit anschliessender
Rangverkündigung um ca. 21 Uhr.
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Erfahrene Schützen stehen den Teilnehmenden gerne mit Rat und Tat zur Verfügung. BILD HEINZ BOLLIGER

Manche politische Parteien werben im

Wahlkampf mit sogenannten «christ-

lichen» Werten, andere tragen sogar

ein C für «christlich» in ihrem Partei-

namen. Interessant ist, wenn gerade

Exponenten dieser Parteien ihren ei-

genen Kirchen den Mund bei politi-

schen Fragen verbieten wollen. Wie

christlich sind diese Parteien wirklich

und wie christlich können, ja dürfen

sie überhaupt sein?

Auch andersherum stehen Fragen

im Raum: Dürfen und sollen Christen

und insbesondere Theologinnen und

Theologen Stellung nehmen zu gesell-

schaftspolitischen Fragen wie Flücht-

lingspolitik, Klimakrise oder sozialer

Zusammenhalt? Ihnen jede Stellung-

nahme zu verbieten, verbannt die Kir-

chen in die Profillosigkeit, sie dazu zu

berechtigen, birgt die Gefahr in sich,

dass Theologinnen und Theologen

das Evangelium für die eigene politi-

sche Position vereinnahmen.

Unter der Moderation der refor-

mierten Pfarrerin Gina Schibler dis-

kutieren Johannes Bardill (Pfarrer in

Horgen, Vorstandsmitglied der Religi-

ös-Sozialistischen Vereinigung, enga-

giert in politischen Fragen), Jean-

Philippe  Pinto, Gemeindepräsident

Volketswil (Kantonsrat CVP), Benjamin

Fischer (Kantonsrat SVP, Präsident

junge SVP und Sektion Volketswil),

Barbara Bussmann (SP, Mitglied der

reformierten Kirchensynode), Roland

Portmann (Theologe, reformierter

Pfarrer in Volketswil, Mitglied der re-

formierten Kirchensynode). (e.)

Eintritt frei, anschliessend Apéro im Sigris-
tenhaus
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Der bekannte US-Bürgerrechtler Martin Luther King, der einem Attentat zum Opfer fiel. BILD ZVG


